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Nur noch zwei Punkte, weil ansonsten alles gesagt ist:

1. Deine völlig irrationale Angst davor, das selbst gezahlte, nirgends aktenkundige
Vorgespräch könnte Dir später einmal auf die Füße fallen, ist für mich der beste Indikator dafür,
dass es ein großer Fehler wäre, mit der Therapie zu warten. Mir erscheint es so, dass Du
momentan für gar keine Tätigkeit geeignet bist, die qualifikationsmäßig und von der
Verantwortung her über die eines Lagerhelfers o. ä. hinausgeht. Dies wohlgemerkt aufgrund
Deiner psychischen Verfassung, nicht aufgrund Deiner Qualifikation! Nur der Vollständigkeit
halber angemerkt.

2. Selbst wenn - aufgrund irgendeines saublöden Zufalls - irgendwann mal herauskommen
sollte, dass Du mal bei diesem Gespräch gewesen bist, hat das überhaupt keine Auswirkungen.
Im äußersten Fall könntest Du immer noch sagen, dass Du wegen Prüfungsangst dort
vorgesprochen hast, dass sich dann aber herausgestellt hat, dass keine Therapie notwendig
war.

- davon abgesehen bin ich der gleichen Meinung wie die meisten in diesem Thread: Wenn Du
Deine momentane Verfassung halbwegs realistisch wiedergegeben hast, sehe auch ich Dich
keine drei Monate im Ref.
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